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Letzte Nachrichten.
Die Unruhe« in Thüringen.

Mz Eisenach,  22 . März. Reichswehrkrnppen unter
Geuenrl Rumschetten rückten gestern in die Nähe der Stadt
vor . Bin die Bevölkerung wurde die Forderung gestellt,
unrsOtmäßrg erworbene Feuerwaffen abzuliefern und ver¬
fassungsmäßige Zustände wieder herzustellen. Die Truppen
rückten heute mittag 12 Uhr ohne Widerstand zu finden
in die Stadt ein.

Mz Gotha,  22 . März. Ohrdrufs und Suhl befinden
sich noch in der Hand der Aufrührer . Zn Erfurt und Lan-
»ensalza ist die Lage unverändert . Zn Sömmerda haben dce
Ausrührer die Einwohnerwehr entwaffnet und da^ gleiche
Ersuchen an die Einwohnerwehr tu Weißensee gesteltr. Die
Lage ist gespannt. !

Die Straubinger Unruhen.
Mz München,  22 . März. Von den b?r den Strnu-

binger Unruhen Beteiligten wurden von dem Straubinger
BoÜtzgericht 43 verurteilt . Zn zwei 'Fällen wurde auf eine
-Zuchthausstrafe von 3 Jahren , in den übrigen aus Gefäng¬
nisstrafe zwischen 2 Jahren und 4 Atonalen und wenigen
Togen erkannt . - -

Die Lage in Kiel.
Mz Kiel,  22 . März. Tie Brigade Löwenfeld hat den

Kamps mit den Arbeitern , abgebrochen und sich 'nordwärts
zurückgezogen. — Tie Parteien beschlossen, die Arbeit in
den lebenswichtigen Betrieben wieder aufzunchmen.

Belgien —Holland.
'Mz Brüssel,  den 22. Marz. Der Ministerrar hat ge¬

gen die beiden Stimmen des Znnen - und Außenministers
den holländisch-belgischen Vertrag genehmigt.

Beraubung der Bismarck Gruft.
Mz Hamburg,  22 . März. In der Nacht zum Sonn¬

tag wurde das Mausoleum Friedrichsruh , öte Grabstätte des
Altreichskanzlers Fürst Bismarck von Einbrechern tzernM-
sucht. Tie silbernen Kränze und dergl. wurden geraubt.
Zwei etwa 25jährige feldgrau gekleidete Männer wurden
verhaftet.

Nach der Gegenrevolution.
— No ske . Der Reichspräsident hat am Montag nach¬

mittag das Rücktrittsgesuch des Reichswehrministers' Noske
genehmigt.

— Die Neuwahlen.  Die Frage , wann die Neu¬
wahlen zum Reichstag stattsinden sollen hat vor. während
und ' nach dem Putsch der Kapp und Lüttwitz eine große
Rolle gespielt. Zm interfraktionellen Ausschuß ist a.il gestri¬
gen Montag erneut über die Frage gesprochen worden mit
dem Ergebnis , daß man den 30. Mai oder Len 6. Zun,,
als Termin der Reichstagswahl in Aussicht n ' hm. Es
handelt sich selbstverständlich nur um eine ganz unver¬
bindliche Aussprache. Der in Aussicht genommene Zeit¬
punkt ergibt sich aus folgenden Erwägungen . Tie Wahr
bis zum Herbst hinauszuschieben, erscheint nach den jüng¬
sten Ereignissen, so wird der K. V. aus Berlin geschrieben,
ni.cht als angängig . Auf der anderen Seite kann" die Na¬
tionalversammlung sich nicht als aufgelöst orllären , ehe
fre noch eine Reihe unaufschiebbarer Aufgaben gelöst hat.
Hierher gehört die neue Besolbungsoronung , das Gesetz über
dre Kriegsbeschädigtenfürsorge, die Erhöhung der Irnfält-
nnd Invalidenrente und eine Reform der jetzt geltenden
Wahlbestimmungen. Auf die Schaffung eines vollkommen
neuen Wahlgesetzes wird man verzichten müssen, wenn die
Wahlen Ende Mai otzer Anfang Juni stattsinden sollen,
weil die Erledigung dreses Gesetzes in' so kurzer Zelt nicht
möglich sein wird . Es werden deshalb nur die allerdring¬
lichsten Reformen vorgenommen werden, z. B . Aufhebung
der Listenverbindung!und Neuordnung der Wahlbezirke. Auf
die in Aussicht genommene Neuerung der Ausstellung einer
Rci.chsliste wird man ebenso verzichten müssen, wie aus die
Cch«ssnng elastischer Wahlbezirke.

Die Lage im Reiche
Der Berliner Regierung sind bis zum Samstag sol¬

lende Nachrichten eingegangen:
Zn Baden  herrscht vollkommene Ruhe. Ueberall wird

gearbeitet . Zn Mannheim haben lediglich in zwei Fabriken
sich wilde Betriebsräte gebildet . Zn Kottbus,  wo am
Freitag noch große Unruhe herrschte ist Beruhigung einge-
treten. .Die öffentliche Ordnung ist wieder ' hergestellt.
Schlimmer ist es in Schleswig.  Dort ist di : Arbeiter¬
schaft Herr der Lage. Zwar arbeiten die Behörden noch
weiter, aber das Militär ist entwaffnet worden. Offiziere
und Mannschaften srnd gefangen gesetzt worden. Aus Kiel
Ijört man, daß die Staat in Händen der Behörden ist, daß
am Freitag ein neuer Militärbefehlshaber ernannt worden
ist, dem es gelungen ist, Ordnung und Sicherheit wieder her¬
zustellen. Tr'c lebenswichtigen Betriebe arbeiten.

Zn Hamburg  ist ern neuer Streik ausgebrochen. Dir
"SP haben zum neuen Streik aufgefordert.

In Frankfurt  a . M . wird wieder gearbeitet.
In Bremen  herrscht Ruhe. Der Senat hat von einer

allgemeinen Bewaffnung der Arbeiterschaft abgesehen.
.Düsseldorf und Essen  befinden sich im Besitz der

Aufständischen. Im Lause des Samstag vormittag wandte
srch der Arbciterrat Essen an das Rcichswir .schaftsministe-
rium und erklärte sich zur Weit .rarbeit und Kohlenlieferung
vsreit. wenn das Reichswirtschastsministerinm Lebensmittel
nach Essen schicke. , '
_ In Chemnitz  ist di" Ruhe wieder hergestellt. Es be¬
steht noch ein Aktionsausschuß der Arbeiter , der aber in
me Verwaltungstätigkeit nicht eingegrifsen hat.

Zn Brau  n sch w e;  g haben bie Mehrheitssozialisten
die Arbeit tviedcr ausgenommen. Zeitungen erscheinen wie-der.

In Erfurt  ist die Situation noch sehr gespannt. Es
besteht dort ein Vollzugsausschuß von 7 Mitgliedern , der
sich zusammensctzt aus Unabhängigen, Kommunisten und
Syndikalisten . Man hat sich daraus geeinigt, durch Ordner
die aus diesen drei .Parteien genommen iverden, für die
Ruhe und Sicherheit zu sorgen. Tie lebenswichtigen Be¬
triebe werden aufrecht erhallen . Zn Gotha  waren am
Samstag schwere Känipfe im Gange. Meldungen , die noch
nicht nachgeprüst werden konnten, sprechen von 200 Toten.
In Bitterfeld  sind die Arbeiter Herr der Lage. Die
Industrie arbeitet wieder.

In Stralsund  und Grcffswald sind die Ding? immer
noch als sehr ernst anzusehcn.

In Leipzig  ist ein Ilmschwung eingetreten. Die
Reichswehrbrigade 19 erhielt Befehl, in die Stadt einzu¬
marschieren. Sie brach 'den Widerstand , konnte aber nur mit
Waffengewalt etwa erreichen, so daß verschieden- Däuser
zerstört wurden und Großfeuer ausbrach. Die Aufständi¬
schen befinden sich noch r'm Weichbild der Stadt In den
Mittagsstunden sind 30 Versammlungen abgehalten werden.
In Zwickau  hat sich die Emmohnerwehr in den Besitz
des Rathauses gebracht. Tie Unabhängigen fordern die Auf¬
nahme von Kommunisten in die Einwohnerwehr . Militär
befindet sich nicht mehr tu Zwickau. Tie Arbeit ist wieder
ausgenommen worden. In West säten  sind die Truppen
des Befehlsbereichs Münster aus die Linie Weiel-Münster,
also auf die Lippe-Linie znrückgenommen worden. Düssel¬
dorf ist geräumt worden. Zn Thüri 'ngen  ist die Lage
immer noch als sehr ernst anzusehen

lieber die Lage im Reich  wird weiter amtlick̂ ge¬
meldet : In Schleswig  hat sich die Truppenmacht , die aus
Grenzschutz-Truppen besteht, nach zweitägiger Belagerung in
Tottau ergeben . Die Offiziere sind in Schutzhast, die Mann¬
schaften entwaffnet . Mehrere Tote . Der Regierungspräsident
ist geflohen. Jetzt herrscht wieder Ruhe . — In Hallstedt
herrschen !d>ie Arbeiter . — In Suhl  wurden Truppen von
den Kommunisten entwaffnet . — In Gotha  schwere Kämpfe.

In Dresden ist alles ruhig . Es wird überall gearbeitet.
In Leipzig  ist am Freitag das Volkshaus von Arbei¬
tern angezündet worden und vollkommen niedergebrannt , ebenso
wurden zwei Villen von den Arbeitern in Brand gest:ckt. Di?
Feuerwehr wurde beschossen. Die Barrikaden sind jetzt ge¬
räumt . Das Militär ist bereits in d,e Vororte eingrdrungen,
und Herr der Lage. Die Zahl der Toten und Verwundeten steht
nicht fest, ist aber groß. Im Freistaat Sachsen  herrscht man¬
cherorts Rätediktatnr,  welche von der Landesabteilung
als lokale Erscheinungen betrachtet lverden , die zusammenbre¬
chen, wenn Leipzig zusammenbricht . In Liegnitz  ist Eisen-
babner -Generalstreik für die rechtmäßige Regierung gegen den
Vorsteher des Breslauer Eisenbahnbezirks , der auf Zeiten K.rpps
gestanden hat . Die Eisenbahner verlangen die Absetzung. Durch
Eintreffen bewaffneter Arbeiter aus Mannsfcld in Halle
wurde die Demarkationslinie überschritten und der Waffen¬
stillstand gebrochen, dadurch sind die Verhandlungen pes Mili¬
tärkommissars und des Zivilkommissars Dr . Schreiber ins
«Wasser gefallen . Ter Waffenstillstand wurde ans 11 Uhr vor¬
mittags gekündigt . .Ltcue Verhandlungen schlugen fehl. Gegen
3 Uhr ging die Schießerei los . Im Westteile der Stadt sind säst
sämtliche Straßen nach dem Süden aufgerissen. Im Nordwesten
und Westen stnden jetzt noch Kämpfe statt . Die .Lage läßt sich
zurzeit nicht überschauen. — In Magd eburg  ist die Lage
Kvstr gespannt , aber die Ruhe wurde bisher nicht gestört.

— Kein Aufmarsch der Reichswehr r'm be¬
setzten Gebiet.  Wie die Rheinlandkommisfton der Köl¬
nischen Zeitung ! mitteilt , trifft dre von ihr veröffentlichte
Meldung aus Stuttgart , daß der Verband der Reichsregie-
rung die Ermächtigung erteilt habe, die Reichswehrtrnppen
zur Niederhaltung der Unruhen im Industriegebiet inner¬
halb des besetzten Gebiets aufmarschieren zu lassen, nicht zu.

— Reichspräsident Eber  t gewährte ernem Ver¬
treter der Schweizerischen Tepeschen-Agentrir eine Unter¬
redung, in der er u. a. sagte: Ter Block der ordnungslieben-
den Mitte ist durch die letzten Ereignisse zu ammengeschMißt
worden. Zu ihm stehen auch Teile der unabhängigen Arber-
lerschaft und selbst der Deutschen Bolkspartei . Aus der
Grundlage der treugebliebenen Truppen wird die Reichs¬
wehr neu geordnet werden. Alle Offiziere, die auf der Seite
von Kapp standen, oder deren Loyalität irgendwie zu be¬
zweifeln ist, werden rücksichtslos entsernt werden. Wer künf¬
tig von rechts her wagen sollte, gegen die verfassungsmäßige
Ordnung anzurennen , wird sein Unglück lausen. Ebenso
entschieden wird sich die Regierung gegen die Elemente
stellen, die von links her unterrnehmen wollen , dre ruhige
Entwicklung und die Sicherheit in Deutschland zu stören.
Tie wirtschaftlichen Schwierigkeiten unseres Volkes bil¬
den naturgemäß einen starken Gärungsstoff . Darin liegt
em Element der Unruhe . Eine starke Bereitschaft ist des¬
halb geboten; soweit die aUiierten Mächte ein Interesse dar¬
an haben, daß Deutschland den Friedensvertrag erfüllt,
müssen sie daran denken, im Punkte der Heeresstärke ge¬
wisse Zugeständnisse zu machen.

Ungarn.
— Zwangsanleihe.  Zn Budapest hat man die

Abstempelung des Papiergeldes beschlossen; die Hälfte der
eingereichten Noten wrrd als tzwangsanleihe zurückgehar-ten.

— Prügelstrafe für Wun,erer und S 'chu-
ber.  Die ungarische Regierung brachte einen Gefttzentwur,
ein, der die Einführung der Stockstrase gegen Waren¬
wucherer und Kettenhändler vorsieht.

Vereinigte Staaten.
— Sonderfrieden mit den Mittelmächten.

Eine Meldung des Exchange aus Washington besagt, Wilson

werde mit Deutschland und Oesterreich über einen Separat¬
frieden verhandeln.

Aus Provinz und Nachbargebiete»
:!. Obcrlahnstcin , 22. März. Der neue Kreistag be¬

schäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der für Stadt uu»
Land so brennenden Kartoffelfrage , die leider das Verhältnis
von «Stadt und Land immer noch zu trüben droht . Besonders
peinlich wurde es in den Städten empfunden , daß Nachzahlun¬
gen «nst bereits gelieferte Kartoffeln bewilligt wurden , daß
aber g leichwohl Die za liefernden Mengen zum größten Teil
ousblieben . Der demnächst wieder tagende Kreistag wird sich,
da inzwischen weitere Erhebungen stattfinden sollen, lediglich
mit jder Kartofselbersorgung beschäftigen. — Der Stadt Ob-r-
lahnstein bewilligte der Kreistag für das Gymnasium , einen Zu¬
schuß von 4000 Mark.

:!. Hcrborn , 22. März. Ein außergewöhnlich glänzende»
Meteor mit sehr langer Bahn erschien Freitag abend um 8,1»
Uhr am Nordwesthimmel . Ta naetz_dxm Erlöschen der Haupt-
eftcbeinung noch ein paar glühende Körper gesehen wurden,
dürste es sich vielleicht lohnen, die Beobachtungen hierüber
zn sammeln , wie cs bei dem Meteor von Treysa vor einigen Jah¬
ren mit Erfolg geschehen ist.

:! ; Dillcnbnrg . 22. März . Ein Mordanschlag ivurds
auf den Stadtförster Schneider ' verübt . Ms er beim Galgen-
berg sein Revier beging, fiel aus der Richtung des städtische«
Armenhauses an der Frohnhäuserstraße ein Schuß , und die
Kugel flog ihm am Kopfe vorbei . Der Verdacht, den Schuft
abgegeben zu haben, lenkte sich auf den im .Armenhaus woh-

- nenden Taglöhner Heinrich Simon , der früher gegen den Stadt¬
förster Drohungen ausgestoßen hatte . Simon wurde sestgenom-
imi , Mußte jedoch aus dem Polizeigewahrsam infolge de»
Verlangens einer größeren Menschenmenge, die sich vor dem
alten Rathaus angesammelt hatte , fteigelasien werd°n.

:!. Laufenselden , 22. März. Tie Gründung eines neuen
Kominunolverbandes für den zwischen den beiden besetzten Ge¬
bieten liegenden neutralen Streifen , sog. Flaschenhalses, ist
auf große Schwierigkeiten gestoßen, so daß er nicht zustande fb«#»
wen wird . Die einzelnen Gemeinden werden wieder zu ihren
Mutterkreisen geschlagen werden.

Frankfurt 0. M^ 22. März. Die Kommunisten hiel¬
ten in „Großfrankfurt " eine von etwa 200 Personen besuchte
Versammlung ab, in der über die Wahl von revolutionäre«
Arbeiterräteu zur Aufrichtung der Diktatur des Proletariats
verhandelt ftnd zur Fortsetzung des Generalstreiks in verschärf¬
ter Form aufgefordert wurde . Während" der Verhandlungen er¬
schienen starke Aufgebote von Kriminalpolizisten , die unter vom
«Schutze einer Hundertschaft der Sicherheitspolizei die Ver¬
sammlung aüflösten und sämtliche Teilnehmer auf Lastkraft¬
wagen nach dem Polizeipräsidium brachten. Die Sistierung
bwlzog sich teilweise nicht ohne Schwierigkeiten . Im Polizei
Präsidium fand eine gründliche Vernehmung statt , die zur Ver¬
haftung zahlreicher Kommunisten und verschiedener unabhängiger
Sozialdemokraten führte . — Vier falsche Kriminalbeamte er¬
schienen bei einem Kauftnann in der Langenstraße , „beschlag¬
nahmten " sein gesamtes Vermögen, 120000 Mark , und führten
«den Beraubten in einem .Auto fort . Unterwegs schrie oer
Kaufmann um Hilfe . Die Räuber sprangen mit dem Gelde
aus Drem Wagen , wurden aber eingeholt und festgenommen.
Ermittelungen ergaben , daß die Burschen schon in ähnlicher
Weise gearbeitet haben.

:!: Büdingen , 17. März. In Berahrim raubtew Di?be
das Landhaus eines Frankfurter Muft'öers 'vollständig aus.
Auch die meisten Möbel wurden gestohlen.

: ! : Cassel , 22. März . Die Sicherheitspolizei nahm gestern
im Meichswcrk, frühere Munittonsanstalt , eine gründliche Durch¬
suchung vor , wobei mehrere Autos , über 100 Maschinengewehre,
1 Geschütz und viel Munition beschlagnahmt wurden . In der
Stadt herrscht Ruhe.

Aus dem Unterlahnkreise.
:!: Gesundheilsbericht . Von anzeigepflichtigen Krank¬

heiten Wauden in der Wocke dom 14.— 20. März gemeldet!:
Aus Bad Ems eine Erkrankung an Diphtherie , ein To¬

desfall an Lungentuberkulose , eine Erkrankung an Grippe , aus
Bergnassau - Scheuern  ein Todesfall an Lungentuber¬
kulose, ans Holzappel  1 Erkrankung an Kindbettfieber.

Dörnberg , 22. März. In einer hier im Saale des
Gastwirts Buffo abgehaltenen gut besuchten Versammlung der
deutschen demokrattschen Partei sprachen Landmesser Schräder
und Bergrat Huhn aus Diez . Landmesier Schräder  kennzcich-
nete zunächst mit scharfen Worten den jüngsten Putschversuch in
Berlin als ein Verbrechen am deutschen ^ olke. Dann
sprach er von der Gründung der deutschen demokmtischeu Partei
und deren Mitarbeit <nn Wiederaufbau unseres Vaterlandes.
Zuletzt Myrte er noch aus , wie den beiden Grundpfeilern des
deutschen Volks- und Wirtschaftslebens , dem Bergbau und der
Landivirtschoft , Rechnung getragen werden müsse. Zum Schluffe
sprach Bergrat Huhn  über das Betriebsrälegesetz und seine
prakttsche Anwendung . Welchen Anklang die bochinteresiante»
Ausführungen der beiden Redner bei den Zuhörern fanden, be¬
zeugte der begeisterte Bei >all der Versammlung.

Au « Diez und Nmgegeu » .
d Ehrentafel . Der hiesige Gesangverein „Con-

cmbia " hat nach dem Entwurf seines Mitgliedes Malxr Karl
Schang doch/dem Bildhauer .Karl Schaag eine Gedenktafel der
im Kriege gebliebenen Vereinsmitglieder Herstellen lasten. Die¬
selbe soll im Bereinslokal „Hof von Holland " ihre Ausstellimg
finden . Zur Zeit steht sie im Schaufenster der Buchhandlung
Meckel.

d Warnung vor einer Schwindlerin . Seit einiger Zeit
spricht in der Umgebung bei Angestellten und Ehefrauen,
deren Chefs bezw. Ehemänner abwesend sind, eine Frau vor un¬
ter dem Vorgeben , der Chef oder der Ehemann habe einen Ring
oder eine Uhr gekauft ; sie sei beauftragt , die Sachen abzn-



liefern und das Geld hierfür in Empfang zu nehmen . Gleich¬
zeitig zeigt sie eine quittierte Rechnung über den angeblich ge¬
kauften Gegenstand vor. Die gelieferten Gegenstände find
minderwertig und entsprechen nicht den bezahlten Preisen.

Freiendiez , 22. März . Tie Stelle des katholischen
Seelsorgers am Zentralgefängnis Freiendiez soll mit dem
frühesten Termin neu besetzt werden: sie ist vom Justizminister
unter dem 5. März 1920 ausgeschrieben.

Aus Nassau und Umgegend.
n Milchpreis . In einer Versammlung hiesiger Bieh-

halter wurde unter anderem beschlossen, wegen der hohen Pro¬
duktionskosten den Milchpreis auf 1,60 Mark für das Liter
festzusetzen. '

n Der Elternbeirat hielt bereits seine 'erste Sitzung ab.
Znm 1. Vorsitzenden wurde Obeüwsrasjistent Mörsch, als Stell -
vertr . Lüdw. Busch, zum 1- Schriftf . Lehrer Müller , als Stell¬
vertreter Frau L. Reumann gewählt. Obgleich eine weitere
Tagesordnung nicht aufgestellt war, wurden bereits einige sehr
wichtige Fragen eröttert und Beschlüsse gefaßt , u. a . über die

« sofortige Anstellung einer weiteren Lehrkraft , über die Bei¬
behaltung der ungeteilten Unterrichtszeit für das Sommer¬
halbjahr , die Schularzt - und Zahnarztfrage und die Benutzung
des Schülerbades . Von einigen Mitgliedern wurde angeregt,
bei den teuren -Papierpreisen die Tafel wieder mehr zur Geltung
kommen zu lassen. Jnbezug auf das Herumtummeln der Schul¬
kinder nach Eintritt der Dunkelheit wurden entschiedene Maß¬
regeln ins Auge gefaßt, damit der Verrohung unserer Jugend
endlich Einhalt geboten wird und gute Sitte mit der nötigen
Achtung vor Ettern und Erziehern wieder Eingang finden.
Die Verhandlungen ergaben dolle Einmütigkeit im Sinne der
Förderung unserer Schule zum Besten der ihr anvertrauten
Kinder.

n Der Deutschnationale HanvlurrgSgehilse « - Ver»
Sans (D. H. V.) Hamburg, Zweigstelle Frankfurt a. Main hatte
durch seinen Kreisverbandsvorsitzenden, Aug. K l a e d t k e -Lau-
renburg eine Versammlung für di« Nassauer kaufmännischen
Privatangestellten und Lehrlinge im Hotel „Bellevne "-Nassau,
einbmufen , zwecks Gründung einer Ortsgruppe daselbst. Nach¬
dem Kollege Klaedtke über den Verlaus der Tarif -Verhand¬
lungen in Wetzlar berichtet hatte und nochm/ls auf die Wich¬
tigkeit der Organisation in jetziger Zeit hindeutete ging er
zu dem eigentlichen Zweck der Versammlung über , nämlich zur
Gründung einer Ortsgruppe des Teutschnationnlen Handlnngs-
gehikfen-Verband in Nassau, welche auch unter dem Namen
.„Ortsgruppe Nassau und Umgebung" zustande gekommen ist.
Gleichzeitig wurde die nächste Monatsversauimlung auf den
8. April dS. Jrs -, im Vereins lokal, Hotel „Bellevue " festge¬
ilegt, wozu alle noch nicht Organisierten in Anbetracht ihrer
eigenen Vorteile , zwecks Ausnahme in unseren verband , unbe¬
bedingt erscheinen müssen.

: !; Homberg , 22. März . Das am vergangenen Sonntage
auf >d»em Sportplätze „Brühl " in Nassau abgehaltene Ver¬
bandsspiel dep C Klaffe Birlenbach-Homberg endete mit 7 :0
zu Gunsten des Sportklubs , „Germaniu "-Hömberg . Das Spiel
stand unter Leitung des Verbands richters Ludwig Schmidt,
Nassau.

Au » Emtz ttttfe N « gegenh

e Schlußpriifung . Gestern fand an der Kaiser Friedrich-
Schule unter Vorsitz des zmn staatlichen Kommissar ernannten
Direktors d ie Schlußprüfung statt . Sämtliche Prüflinge be¬
standen . Es sind dies von der Realabteilung : Daniel , Gerkc,
Göron , Hein, Klee, -Scheuern, Schröder, Zimmermann ; von der
chevlghmnasialen Abteilung : Eisseller . Giriert , Goldschmidt,
Nheineck, Schubert.

e Fußball . Einen glänzenden Beweis sportlichen Könnens
lieferte am vergangenen Sonntag die 1. Mannschaft unseres
Sportvereins , der es vergönnt war , nach harten « Kampfe die
A 2-Mannschaft des C. F . C- I960 Evblenz inr Gesellschafts¬
spiel zu schlagen, ein in hiesigen Sportkreiscn nie geahntes
Resultat . Pünktlich 2,15 Uhr erfolgte der Anstoß durch ErW,
doch im selben Augenblick bemächtigten sich die Gäste des
Balles , brachen durch und innerhalb einer knappen Minute
hatte Coblenz seinen ersten Erfolg zu buchen. Tie Emser
Mannschaft hatte jetzt den Gegner erkannt und versuchte mit
(öfter Wucht gleichzuziehen, was ihr in der 8. Minute auch ge¬
lang . Hierdurch angesporut, legten beide Mannschaften ein
Spiel vor, das von Minute zu Minute spannender wurde . Bis
zur Halbzeit führte Coblenz mit 3 :2 Toren . Während vor dem
Platzwechsel Evblenz mit Wind spielte, hatte nachher Eins
a — n̂ — mmmmmmaammmmmmmm— ihm r »r n— — n

RadHgeiKiiniff*.
Roman von K Orth.

17 Nachdruck verboten
„»Du brauchst dich nicht vor einer Begegnung mit ihnen

zu fürchten, liebste Tante , denn sie bleiben während des ganzen
Tages in ihrem Zwinger cingeiperrt und sind während der
Nacht nur in dem hinteren Teil des Gartens , der gegen das
Hans hin durch ein Drahtgittcr abgeschlossen ist. Notwendig
aber sind sie allerdings, denn die unbebaute Plataneualler , die
unser Grundnnck an der Hmterseite begrenzt, ist des Nachts
fast unbeleuchtet und so menscheuvcrlassm, daß es Leuten mit
Diebsgelüsten nicht schwer fallen würde , von dort aus dis
Mauer zu übersteigen und unbemerkt in den Garte » zu gelangen.
Weil vor zwei Jahren in der Tat ein Einbruch von jener
Seite her versucht worden ist, hat sich der Konsul auf den
Rat der Polizei zur Anschaffung der Hunde veranlaßt gesehen.*

»Nun , in Gottes Namen I* seufzte Frau Puunicrt.
„Vielleicht werde ich mich auch noch an die Himde gewöhnen.
Du mußt mich ja überhaupt sür schrecklich undankbar halten«
daß ich, der man durch die Einladung hierher so große Güte
bewiesen hat, gleich am ersten Tage so viele Umgäude und
Unbequemlichkeitenverursache. Es ist gut, daß der Herr Konsul
abwesend ist Er würde sonst einen schönen Begriff von deiner
Verwandtschaft bekommen."

..Wie magst du nur so sprechen. Taute ! Er ist der
gütigste und zartfühlendste aller Menschen, und da - r weiß,
wie viel ich dir verdanke, darfst du ganz sicher sein, daß er
dir mit herzlicher Freundschaft begegnen wird .*

„Du hast ihm also von unserem Leben in England er¬
zählt ? — Aber freilich — das ist ja selbstverständlich, da er
dich zu seiner Frau machen will . Wie hat er es denn aus¬
genommen ? Er muß in der Tat ein Mann von Seelengröße
und ohne Vorurteile sein, daß er sich darüber hinwegsetzenkonnte.

Ein brennendes Rot war in Margaretes Wangen auf-
gestiegen, und sie vermied es, dem auf sie gerichteten Blick
der Tante zu begegnen, als sie erwiderte : „Ich habe ihm
allerdings von meinem Aufenthalt in England gesprochen.
Laute , aber ich — ich habe ihm doch noch nicht alles gesagt."

Ein Ansdruck der Bestürzung erschien auf dem Gesicht
der Mairone . «Wenn ich dich recht verstehe, Margarete —
aber nein, das ist ja unmöglich I Mit einer solchen Lüge
kannst du dock nicht in die Ehe treten wollen."

diesen Vorteil . Immer eijriger drängten unsere Spieler uns
in kurzer Zeit hatte Ems wiederum gleichgezogen. Dann än¬
derte sich plötzlich das Verhältnis und Ems übernahm , die Füh¬
rung , die es bis Schluß des Spieles nur noch erweiterte . Tie
Coblenzcr Mannschaft mußte sich mit 6 :4 Toren geschlagen be¬
kennen . An diesen Erfolg der Emser Mannschaft glaubte im
Anfang des Spieles keiner der zahlreichen Zuschauer. Hervor-
gehoben werden muß das faire Spiel der Coblenzer Spieler
sowie deren vorzüglichen Kombination . Nack einem scharfen,
aber interessantesten der seither aus unserem Sportplätze aus¬
getragenen Spiele fanden sich die Teilnehmer beider Vereine
im Vereinslokal zu einem kurzen gemütlichen Kommers zusam¬
men . Spielleitung : Berbandsschiedsrichter A. Völker-

e Katholischer JngcndbnnS In der Bersammlnng des
katholischen Jngendbundes im „Hotel Prinz Carl " am Sonn¬
tag abend , zri der auch zahlreiche Gäste erschienen waren , hielt
Zeichenlehrer Kasteleiner  einen Vortrag über Gcgphi?
und Photographie . Mit Interesse folgte man den durch Bilder
sffstv. erläuterten Ausführungen . Es ist ein Stück Volks¬
bildungsarbeit im kleinen, das hier im Rahmen des Verein»
geleistet wird . — Am 2. Ostertage wird der Verein im Kür-
itheater , einen Theaterabend  mit Ball veranstalten . Der
Kartenvorverkarif durch die Vcreinsmitglieder beginnt rn den
nächsten Tagen.

Frücht , 22. März . Dem Bürgermeister und -Land¬
wirt Ernst Elbcrskirch von hier wurde von der preußischen
Staatsregierung in Anbetracht seiner Verdienste, das -Lerdievst-
kreriz für Kriegshilfe unter dem Ausdrucke des Glückwunsches
des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
des Herrn Reg,-Präsidenten und des Herrn Landrats Zaun
übersandt.

Die Kundgebung für die
Koalitionsregierung

hatte eine so große Zahl von Emser Bürgern und Bürger iü-
nen angezogen, daß dr'e werten Flöckschen Räume sie nicht
Ale fassen konnten. Nach kurzen einleitenden Worten des
Versammlungsleiters , des Vorsitzenden der Deutschen demo¬
kratischen Partei , Fabrikant Sturm,  hre'lt Studienassessor
Henchc (Demokrat) eine äußerst wirkungsvolle Rede über
Demokratie.  Er führte daber "aus:

Tie überragende Idee der Zeit ist die Demokratie. Sie
ist eine Zeitnotwendigkeit und kerne lltopre, sie verkörpert
den Gedanken des Fortschritts . Demokratie ist nicht Willkür
der Massen, nicht Macht einzelner Parteien oder Kreise.
Wir brauchen eine deutsche Demokratie. Das Volk ist dafür
verantwortlich , vaß es keine teere Staatssorm bleibt, son¬
dern , daß die Form einen vollen Inhalt erhält . Die Demo¬
kratie dient dem sozialen Ausgleich. Sie ist für Deutsch¬
land notwendig, weil es den Krieg verloren hat und iveil
sie die Völkerversöhnung anbahnen kann. Kapp  und Ge¬
nossen nahmen Anstoß an der Demokratie und begingen mit
ihrem Putsch eine Sünde am Volke.  Der Antrag auf
Äenderung "der Verfassungsbestrmmung über die Präsi¬
dentenwahl  war bedauerlich, und die Deutschdemokra¬
ten lehnen ihn ab. Aber dies gab den Kapp-Leriten kein An¬
recht zu ihrem Vorgehen. Daß die N a t i o n a l v e r >a m m-
l u n g reif zur Auflösung war, daran ist gewiß etwa» richtig.
Aber die Nationalversammlung mußte ihr BersassungS-
werk erst noch im Volke verankern durch die Festlegung der
Wahlgesetze. Das deutsche Volt muß' der Nationalversamm¬
lung dankbar sein für die Verfassung und ihr Durchhalten
bei'  allen Schwierigkeiten. Fachmini  st e r zu bestellen
ifr eine demokratische Forderung und die Teutschdemokraten
haben sich auch bemüht, aus ihren Reihen Fachleute auf
die Ministersessel zu setzen; aber nicht immer ist es möglich,
diese Forderung zu erfüllen . Auch'das alte Regime hat nicht
immer Fachleute als Leiter der Ministerien bestellt ; ein
Beispiel ist der Kultusminister v. Trott zu Solz . — Ter
Putsch ist vorbei, aber feine Folgen  sind noch nicht über¬
wunden . Man muß sich fragen, ob die Kapv-Leute ein
politisches Verständnis gehabt haben. Man denke nur an dre
Kosten, die der Putsch wieder verursachte, an die Wirtschaft»
lichen Folgen, z. B. die Balutabewegung. Hungersnot steht
vor der Tür und da führt der Putsch zur Blockadr-drohuna.
Tann die politischen Folgen: Das Ausland hegte mutier ein
gewisses Mißtrauen gegen Deutschland: dies wird wieder
verstärkt . Und innerpolitisch: Wir wollett ;roh fein, daß
die Bewegung für die Rheinrepublik sich nicht bemerkbar ge¬
macht hat . Aber die Gegensätze zwischen Nord- und Süd¬

'„Nein — nein, gewiß nicht. Tante ! Aber sieh : daß ich
es beim Antritt meines Engagements verschwiegt« hatte , war
doch gewiß ein so großes Unrecht nicht. Und dann kam so
unerwartet all das andere, das ich doch nicht hatte voraus¬
sehen können. Ich wurde durch die Kundgabe seimr Zu¬
neigung !0  sehr überrascht, daß ich in jenem Augenblick kaum
eine Mögli okeit gehabt hätte , es ihm zu sagen."

Frau Thereses Kops schütteln oernet unzweideutig genug
ihre Mißbilligung . „Und wenn du cs ihm nicht in jenem
Augenblick sagen konntest, Margarete , so hättest du es später
tun müssen, noch an deinsclben Tage — nein, noch in der
nämlichen Stunde . Was soll er von dir denken, wenn er es
jetzt erfährt ?"

„Das ist ja das Schreckliche, Tante Therese, das Tag
und Nacht wie ein Gespenst vor mir sieht, und an das ich
nicht denken darf , wenn ich nrich nicht grenzenlos unglücklich
fühlen soll ! Ich hoffe ja , daß er mir verleiht , aber wenn
er es nicht täte , wenn er sich von mir abwcnden, mich als
eine Unwürdige von sich stoßen könnte — jetzt, da ich iune
geworden bin, wie lieb ich ihn habe, jetzt könnte ich es nicht
mehr überleben ."

„Und doch darfst du nicht länger schweigen, Kindl Du
darfst r-icht, wenn du nicht eine schwere Sünde auf dein
Gewissen laden willst. Gerade weil er dir vertraut und weil
er, wie du sagö, ein edler und gütiger Mann ist, bist du
ihm die ganze Wahrheit sch ildig."

-Ja — ja, ich will ihm ja auch alles bekennen, nur
nicht schon so bald — mir noch nickt jetzt! Er hat seine Ab-
sicht, drei Monate lang fort .» bleiben, wieder geänd-rt , und
wird schon in etwa vierzehn Tagen zurücklehrem Dann w -rd
«r dich natürlich noch hier vorfinden, Lame Therese, und es ist
unausbleiblich , daß er mit dir über dis Zeit unseres Aufent¬
halts iir England spricht, lind dann nurp du ihm nichts ver-
raten , du wirft mir da » Schrecklichenickt antuu , das mich so
über alle Maßen unglücklich machen müßte ?"

„Ich soll mich zur Muschuld .geu eines Betruges machen?
— Nein , Kind, fordere vou mir, wa» du will 't — nur das
nickt ! Das ist mein Trost und weine Stütze gewesen in
allem Ungemach meines Lebens , daß ich niemals einen
Menschen wissentlich belogen und hintergangen habe, daß es
niemand gab, dcm ich nicht zu jeder Stunde frei und offen
hätte ins Gesicht >ehcn köimen. Und jetzt, wo ich dem Grabe
schon so nahe bin , jetzt fo^te ich zur Lügnerin werden, ohne
daß doch irgend einem Menschen damit genutzt wäre ? Demi
nicht nur gegen diesen Konsul, so.ndern auch Legen dich ivürde

deut 'Mand , zwischen Osten und Westen sind wieder ver¬
größert worden. Wo ist das Gewissen der Kapp-Leute ge¬
blieben ? Der Redner wandte sich dann gegen die Erklärung
der Te u tsch n a t io n alen Bolksparter.  Schon der
Name der Partei ist eine Anmaßung: Doch das Volk ist nicht
naiv genug, um den Worten der Erklärung zn glauben,
»nenn es sich die Minifterliste der Kapp-Regierung ansieht.
Sich mit der Rolle der Deutschen Volks Parte,  zu
beschäftigen, erklärte der Redner für unser seiner Würde.
Das Prinzip dieser Partei ist immer noch: „Wie's trefft."
Erst für die Republik , dann seit denr Parteitage in Leipzig
für die Monarchie , erst 'Freude über den Kapp-Srreich,
dann Ablehnung . Der Pritsch ist vorbei, aber von (et ne nt
Geist ist noch ötwas geblieben. Und vor diesem Gistgcist
müssen wir uns hüten . Die neue Gesinnung ist die Demo¬
kratie . An die Stelle des alten Geistes ist etwas Neues zu
setzen. Und dieses Neue ist auch Ordnung und Ge¬
rechtigkeit , ist sozialer Ausgleich  Auch die
Demokratie ist deutsch  und ihre Verfassung ist deutsch.
Jeder Staatsbürger hat die Pflicht, zu helfen, daß der
deutsche Inhalt zu Tage tritt . Wer die Verfaß nag nicht
anerkennt , ist ein Gesinnungsiumv . Demokratie ist Volks¬
staat . Das Volk ist reif genug, sich Putsche von Rechts zu
verbitten . Die Farben schwarz-weiß-rot haben ruhmvvlt 'über
der alten Zeit geweht. Aber sie sind heute abgelöst, wert das
Shstem abgelöst wurde, über dem sie in Ehren geweht haben.
Tie Wiedereinführung der alten Farben war ein Angriff
auf die demokratische Republik. Tie ersten republikanischen
Völker waren dre Germanen . Tie deutsche Molmrchie war
gut — der Redner erinnerte an eine Reihe hervorragender
Fürsten Sie ist verschwunden, weil sie nicht mehr
Zmöglich war . Der Einheitsstaat kann nur eure demokra¬
tische Republik sein. Ter Redner schloß mit einer Auffor¬
derung zur Eungung aus dem Boden der Verfassung, zum
Dank an die, die aus dem Boden der Verfassung standen und
sie verteidigten.

Nach dem demokratischen Redner sprach der Vertreter
der Sozialdemokratie . Da er trotz Zwischenrufs mit Un¬
wahrheiten gegen diese Zeitung operierte, so verließ unser
Vertreter die Versammlung für die Dauer dieser Rede. Er
kann also über ihren Inhalt nicht weiter berichtet werden.

In der Aussprache  redete zunächst der Unabhängige
Kühne -Berlm . Seine Ausführungen deckten sich im we¬
sentlichen mit denen der vorhergehenden Versammlung im
Gasthaus „Zur Kroneb Ter Mehrheitssozialist Serpt
stellte den Kommunismus des Christentums und oen der
Linkst adtkalen gegenüber, indem er darlegte : Der Kommu¬
nismus des Christentums ist: was mein ist, ist auch dein;
während die jetzigen Kommunisten sagen: was dem ist, ist
auch mein . Der Redner lehnte es ganz entschieden ab, Leu¬
ten wie Eichhorn und Genoffen Gefolgschaft zu leisten,
und polemisierte dann schürf gegen die Rechtsparteien . —
Studienassessor Schmidt (Zentrum ) verlas eine vom Vor¬
stand der Zentrumsparter verfaßte Erklärung , hinter der
auch dse Nassaursche 'Landesorganisation der Partei steht,
und die besagt, daß 'das Zentrum auf 'dem Boden der Ver¬
fassung steht und die Auflösung der Parlamente als erneu
Gewaltstreich betrachtet . Der Redner führte dann weiter
aus , daß Kapp die Beamten znm Eidbruch habe, verleiten
wollen ; Kapp sei ein Hochverräter. Er verteidigte dann
Dr . Dorten gegen den Vorwurf des Hochverrats. Das Zen¬
trum lehne die Räterepublik ab. Der Eisenbahner Leyn-
hardt (Soz .) sprach über Beamtensragen. Er crumerte
an die Not der Beamten , die früher so oft Bittgesuche
machen mußten, unr das Nötigste zum Leben zu erhalten.
Er verwahrte die Beamten gegen den Borwurf der Unred.-
lichkeit, der ihnen von dem Sekretär 'der Volkspartei An¬
ding in der Dienstagversammlung gemacht worden war . Die
Eisenbahner werden - jeden Putsch von rechts oder links
gegen das demokratische Deutschland bekämpfen. Der Red¬
ner erinnerte an den Erlaß des früheren EisenbahnministerK
Breitenbach , daß dre Beamten ihre Kartoffeln rösten sollten,
indem sie die Pfanne mit einer Speckschwarte ausreiben,
und stellte dem gegenüber, daß derselbe Minister in einer
Saison dreimal mehrere Wochen im Kurhaus von Bad Ems
weilte , das durch eine gare Küche bekannt ist. Die Beamte«
verlangen nur eins vom neuen Deutschland- rmd das ist aus¬
reichende Bezahlung.

Der Versammlungsleiter Sturm  wies rm Schluß-
tunrt nochmals auf das Verbreche reiche der Handlunigs-
weise der Kapp-Leute hin. Er erinnerte an die Toten , die

tßj eauui em fchweres Unrecht vcgehen, cm uiueajt , Las in r
nach in meiner letzten Stunde als eine furchtbare Last auf dem
Eeivissen liegen müßte ."

Sie hatte sich n.ehr und mehr in eine heftige Erregung
hineingesprochen, so daß sie am ganzen Körper zitterte , und
daß dunkclrote Flecke aus ihren mageren Wangen brannten.

Margarete Hunold sah nicht die geröteten Wangen der
alten Frau , sie sah » ur die schreckliche.Gefahr , die ihrem
Glück von der starren Wahrheitsliebe der Tante drohte, und
ohne daß sie selber sich dessen bewußt wurde , hatte ihre
Stimme wohl einen heftigeren Klang als gewöhnlich, sie er¬
widerte : „Aber ist es nicht mein Leberrsgiück und meine Zukunft,
um die es sich hier harrdclt , Tante ? Hast du wirtlich ein
Recht, gegen meinen Wicteu Vorsehung für mich zu spielen?
Goir weiß es, daß ich auf "nichts in rer Welt so wenig vor¬
bereitet gewesen wäre als darauf , durch dich ins Unglück zu
kommen !"

In ihrer Erregung hatten sie es beide überhört , daß schon
wiederholt an die Tür des Zimmers geklopft worden war
und erst als das Pochen nun lauter und anhaltender wurde»
rief Marga .eie.

Sie halte erwartet , Linas rotbäckiges Gesicht in der Tür-
spalte austauchen zu sehen, und sie fühlte sich sehr unan-
genehm berührt , als sie statt dessen Frau Lorenz erblickte.

„Ich b.tte tausendmal um Verzeihung, wenn ich die Damen
gestört habe. Aver das Es>en ist angerichtet, rmd wenn eS
nicht kalt werden soll —*

-Ich danke Ihnen , Frau Lorenz," erwiderte Margarete,
die sich energisch zlisanimenraffen wußte , um ihre geivohnte
ruhige Haltung zuriickzriueiviimen. „Darf ich Sie nvrigelis
bekannt machen — ? Unsere Hausdame — Frau Lorenz —
weine Tante . Frau Baruncrt !"

„Sehr angenehm !" versicherte Frau Lorenz , in deren
Angeu Riargar te ein ganz eigenes, tückisches Glitzern wahr-
znnchmen glaubte , und deren Freundlichkeit ihr jedenfalls nicht
weniger unangenehm war als der spitzige Ton . den sie sonst
ihr gegenüber mit Vorliebe anschlug. „Ich hoffe, daß es der
Dunic hier an nichts fehlt, und daß da» Zinmier ihren
Wünschen entspricht."

Frau Therese tzaite eure dankende Erwiderung auf den
Lippen , aber Margarete kam ihr zuvor , indem sie erklärt ^,
da -; das Zimmer wegen des :l>ariickeli» der Bäume doch nicht
ruhig genug sür die , .onnngsbedülsli eu Nerven ihrer Tante
ici. nud da : sie M ' w oben in i . in Zun, er schlafen

(werde, während sie selbst hier unten zu wohnen gedenke. (F . s )



jUt  Putsch in seinen Folgen fördert und ihrer gerächte
WJ  Versammlung durch ctn Schweigen von zwei Minuten,
dicklich legte die Versammlung geschlossen einen Treu-
Mur für die bestehende deutsche Verfassung ab.
' Einstimmig wurde folgende Entschließung  ange-
««lnmen: Die heure abend im Saalbau Klöck versa,u-
^lten Bewohner Von Bad Ems und Umgegend fühlen sich
A der von der Mehrheit des deutschen Volkes gewählten
Srtiemng eins . Sie erwarten von ihr, daß sie alle die
«aßnahmen treffen wird , die unser Vaterland in Kürze zur

zum Frieden und zu lebensiverter Arbeit zurückführen
Verven.

EtklarAng»
Redner der Sozialdemokratie , Postgehilfe Kaff  tue,

hat am Samstag behauptet , die Emser (Diezer ) Zeitung
Lztte den Putsch der Kapp-Lente mit Freuden begrüßt und
JU dadurch dokumenttcrt , daß sl'e den Aufruf der gegen-
Evolutiouäreir Regierung in auffallendem Druck an erster
Stelle gebracht uuo den Aufruf der dcrfassungsmäßrgen
«eoicrung Bauer klein danach gebracht habe.

Gegenüber dieser offenbaren Unwahrheit
Kellen wir fest : . .. ,

Der Aufruf der Regierung Bauer hat ungekürzt -au
erster Stelle der Nr . 60 oer Zeitung gestanden und ist durch
Gliederung in mehrere Absätze, Sperrdruck innerhalb der
«bsätze usw. sorgfältig hervorgehoben worden , während der
Aufruf der Kapp-Rcgierung in möglichst geschlossenem Satz
^bracht wurde . .

Ter Behauptung der Kapp-Regieruna . daß eine Einr-
Ena zwischen ihr und der alten Regierung zustandegekvm-
«en sei. wurde sofort das Dementi der m Stuttgart wei¬
lenden Regierung Bauer entgegen gestellt . , - -
' Schließlich erinnern wrr daran , daß wir schon rn Nr . 61
„derer Zeitung daraup hinwiefeu , daß .es bei dem allge-
«einen Durcheinander unmöglich  ist , Berichte über dm
Vorgänge im Reiche zu erhalten , bei denen man eine ge¬
wisse Garantie für Objektivität  hat , weil cm
Teil der Nachrichtenbüros von den der verfassungsmäßigen
Regierung feradlichen Elementen besetzt war . .

Unsere Zeitung wird nach wie vor der sozialdemokratte
Lre Spalten öffnen , aber nicht dem Postgehilfen Kasfine,
che er nicht feine Behauptung in dieser Zeitung midermpen
W$X,

Wir haben das feste Vertrauen zu der Einsicht der
tzesonnenen und politisch geschulten Sozialdemokraten in

und dem Unlcrlahnkreffe , daß sie einen solchen Kampf
«it Unwahrheiten uuo damit Weiterungen verhindern.

Die Schriftleitnng.

Realschule
(mit Vorschule Kl. I.)

Mittwoch , den 24 . März 1920 , nachm. 3 Uhr:

:: Aufnahme'Prüfung::
in der Realschule . Anmeldungen nimmt noch entgegen

Der Direktor : Dr. Liesau.
-

Städtische Handelsschulen
zu Coblevz (Florinsmarkt 15)

-0öffentliche Handelsschule-
für Schüler und Schülerinnen mit Volksschulblldung.

Höhere Handelsschule
für Schüler und Schülerinnen mir böh-rer Schulbildung. (Reife für

Oberjekunda oder Abschlußzeugnis des Lyzeum«).
Der erfolgreiche Besuch einer der beiden Handelsschulenbefreit vom

' Besuch der kaufmännischen Pflichtsoribildungsschule.
-Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 20. April. -
Anmeldungen beim Unterzeichne!en werktäglich zwischen ll u, 12 Uhr..
Schulplan kosterkfrei. D«r Direktor r Küster.

Für Selbstversorger.
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten Hafermühle

Hafer mf  la. Klocken ttnfe Grütze.
Flocken resp Grütze können sogleich mitgenommen werden.

AnDernacher Mühlenwerke
G. m. b. H. Andernach. (771

Für Hotels und Pensionen ! M

Aepfel *Nektar |
iimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiin

garantiert naturrein und alko- - ^
holfrei versendet in Flaschen ;0

loh . Georg Rackles
(Ur-Kackles.) • r..̂

Frankinrt » . Main.

KladtverordneteUversamMlUAg
Donnerstag - de« 23. März 1920 » nachm. 4 Uhr

tut Rathansfaal.
■A. Brriagen des Magistrats,

r Uftntsniederlegung eines Magisteatsmitgliebes.
, Deckung eines Fehlbetrages bei der Kasse der gewerblichen

Fortbildungsschule.
% Verkauf einer Grundfläche.
4 , Fuhrlohnerhöhung für das städtische Fuhrwesen.
%. Wahl der Friedhofskommisfiou.
L ErhebungMer Kirchensteuer für die kath. Kirchengemeinde-
1.  Teuerungszulagen der Ruhegehalts - pp. Empfänger.
8. Erhebung eines weiteren Einkommensteuer -Zuschlages.
9 . Festsetzung eines FluchtlinienplaneS für das Verbindung-

gäßchen Coblenzer -Lindenstraße.
M. Antrag der sozialdemokratischen Partei über die Lebens¬

mittelversorgung.
lü . Wahl eines Beigeordneten bezw. juristischen Hilfsarbeiters-
12. Bewilligung der Mittel für die Zahlungen am 1 . Apttl-
P . Mitteilungen.

Die Akten liegen Dienstag , den 23. und Mittwoch , br»
kdS Mts - beim Schriftführer Kaul , im Rathaus während

Ser Dienststunden offen.
Der Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst eingeladen.
Bad Ems,  den 20. Mürz 1920.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Dr. Stemmler-

Bekanntmachung.
Die Verhandlungen über die Fassung der Ausführungs-

bestimmungen zum neuen llmsatzsteuergesetz sind dem ?lb-
Muß nahe. Für die Ausführung insbesondere der §§ 15
und 21 des Gesetzes sind aber derart weitgehende Ernzel-
brstimmungen notwendig , daß es nrcht möglich ist, ihre
Cichtuno noch vor dem 1. April ds . Zs . vorzunehmen . Es
ist daher ausgeschlossen, daß die Aussührungsbestimmnngen
bei der erstmaligen Veranlagung der Luxussteuer nach Ab¬
tauf des ersten Kalendervierteljahrs 1920 im April ds ;y3.
M Richtschnur dienen können. . ^ '

Wir sind daher ermächtigt worden , den ersten steuer-
abschnitt zu verlängern , und zwar so, daß die erste Steuer¬
erklärung über die in der Zeit vom 1. Januar bis 36.
Zum ' 1920 vereinnahmten Entgelte erst im Juli 1920 ein-
Wreicht zu werden braucht.

Die Luxuswarenhändler . sowie diejenigen Unternehmer,
die nach § 25 ff. einer erhöhten Umsatzsteuer von bestimm¬
ten Leistungen (Anzeigen , Beherbergung , Verwahrung , Rrit-
tierderleihung ) unterliegen , haben somit ihre Steuererkla-
*ung erst im Juli ds. Js . für den vorerwähnten Zeitraum
»inzureichen. f

Bad Ems,  den 17. Marz 1920.
Der Magistrat.
Umsatzsteueramt.

Todes -An;eige.
Freunden, Verwandten und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großnlutter und
Tante Frau

Milhelinine Wlißiltt Mm.
im Alter von 75 Jahren heute Vormittag
IO1/« Uhr nach kürzerem Kranksein in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Bad Ems, Coblenz, den 21. März 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
24. März 1920, nachmittags4 Uhr von der
Leichenhalle aus statt. I

8 uns!

Affe Türen nnb Feilster
sowie KlopMkk

lasse ich am kommenden Mittwoch , den 24 . ds . Mts .»
nachmittags 3 Uhr im Hause Villa Balzer öffentlich ver-

439)"* Die Besitzerin:
Puul Unverzagt Ww, Ems.

^ ^ , eIin i lolas j
zu kaufen gesucht, fe ner ,

WaldLtoesta -ndeS
zur SelbstMung. . , „ . „
Gustav Nebelung Frankfurta M , Wlttelsbacherallee 4.

Telefon Hansa 583. (789

Hölzversteigerung.
Freitag , den 26. März, von 2,15 Uhr nachmittags

werden in den Schaumburger Waldungen Distrikte: Bruch¬
häuser Berg, Steinkautberg und Sommerheck öffentlich ver¬
steigert.

41 Rm. Buchen-, Hainbuchen-, Birken-, Scheit, und
Knüppelholz.

191 Rm- Reiserknüppel.
400 Stück Wellen.
Zusammenkunft CharlottenbergerFriedhof.

Händler werden nicht zugelassen.
Fürstliche Obersörsterei Schsnmburg.

Hölzversteigerung.
Am Mittwoch , den 31 . März . mittags 1 Uhr

aut'angend, werden im Gemeindewals , Tistr . Oberwald 12 b,
versteigert:

118 Nadelholzstämme = 40,86 Fm.,
150 Nadelholzstangen 1. Klasse,
285 Nadelholzstangen 2. Klasse,
650 Nadelholzstangen 3. Klasse,
360 Nadelholzstangen 4. Klaffe,
50 Nadelholzstangen 5. Klasse.

Anschließend hieran auf der Heide , Distr . 19 b:
12 Nadelholzstämme (Edeltannen ) — 12,35 Fm.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Roth,  den 20 . März 1920.
Der Bürgermeister.

Welz

r. Runkelrüben ::
(Dickwurz) nächste Tage eintreffend. Bestellungen werden

noch entgegengenommen.

H. Oppenheimer, Bad Ems.
Allgemeine Ortskrankenkaffr

für den AntsrLahSlkreis, Sektion Ems.
Die rückständige« Beiträge für den Monat Februar

find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
hnngsversahre« eingeleitet wird.

Bad Em«, den 19. März 1920.

Kräftige

Saiatpilanzen
bei Heinrich Lanner,

Gärtnerei, Ems.
Klemer 459

Ofen oder Herd
und Waschgeschier zu kaufen
gesucht. Angebote unter H . 47V
an die Geschäftsstelle.

1 Paar fast neue 458

Haibschiche
schwarz, Giöße 38/39 zu verkauf.
Näh in der Geschäflsst.

Ein Pferd,
brauner Walloch , 11 Jahre,
ein- und zweispänn . gefahren,
zu verkaufen Ferner ein
nächtiges Rind , anfangs
April kalbend. 452Osburg,
Hof Eschenau, Post u . Bahn¬
station Obernhof a. d . Lahn.

"Wer frischt
Möbel auf?

Katholischer Kirchenchor
Bad Ems.

Heute Abend Gesangbücher « it
Noten mitbringen.

Feinster gebrannter und roher
Java -Kaffee

u . Unchsenmilclä
eingetroffen. 469

M. Brä utigam , Ems.
~~#<rofe Möbel

ganze Einrichtungen zuw
Höchstwert.

Heinrich Fan thaber.
Coblenz, Mehlstr. 6.

Telefon Nr 1858. _
Braves ordentliches 358

Mädchen
sucht Frau L. Kroß . EmS,

. Marktstr. 3.

Zahnersatz
mit und ohneP alte IN 20 tarnt.
Kol » . garantiert erstklassig«
Ausführung In Kautsch « »,
bestes Material , Plombiere « u.
Jahnziehen möglichst schmerz,
los — Behandlung sämtlicher
Kaffenmitglieder. l^ 4>
N Ghrerrb -rß , Dentist.'■'ä.♦ ß g

Achtung ! Achtung!
Für Wießerverkäufer und Hausierer.

Bürsten jeder Art
Garantie für bestes Material. (Kein Ersatz.)

Eigene Fabrikation.
— Auch Reparaturen werden angenommen.

Gebr. Christ, Seeibach b. Nassau
Post Obeinhof.

Zagd-Verpachtung.
Dienstag , den 30 . März 1920 , vormittags  11

Uhr , wird auf dem Gemeindehaus in Sulzbach  die Jagd
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Sulzbach,
bestehend aus 217 HeMr Feld und Wald , beginnend mit dem
1. Mgust 1920, auf neun Jahre öffentlich der-pachtet.

Bemerkt wird , daß die Jagd 4 Kilometer vom Bahnhof
Nassau und 1 Kilometer vom Bahnhof Becheln zu erreichen ist.

Sulzbach,  den 16. März 1920.
Der Jagvvorsteyer : Meff.rt.

Angeb. unt . Z . 326 an d. Gesch Gesucht
ordentliches Mädchen  zu
sofortigem Eintritt in kleinen
Haushalt. [461
Wecks, Landesbankrendant,

Römerstr. 37, Ems.

Meyers Lexikon
— 22 Bände, Jahrgang 1910 —
zu verkaufen. Näh. Geschäflsst.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*

Kleines

Obst,ff nt
in gesunder , schöner Gegend,
etwa Mosel -, Lahn -, Ahr -,
Aggerlal oder Maifelv,
möglichst arrondiert , m . guten
Gebäulichkeiten von Selbst¬
reflektanten zu kaufen gesucht.
Angebote unter W . 666 an
die Geschäftsst . d. Ztg . [464♦♦♦♦«♦♦♦«♦♦♦♦♦»♦♦♦

Junge
für leichte Arbeiten gesucht.
Druckerei Sommer, Ems.

WetKÜbetten
Slahldrahtmatratzen, Kinde buten,
Polster an I dermann Kalal. jr r.
Eijenmöbettablih Suhl in 2 hür

gegen monatlichen “ IU Nückzablg.verleihtREalderarow. Hamburg v.

Wohnhaus
Mit Werkstätten , Remisen
oder Scheune in Diez
oder Umgegend sofort zu kauf
gesucht. ^66

Offerten unter G . 1 . 806
an die Geschäftsst.

Ti !»-lüitatnsauuii
vom Kursaal bis Bahnhof
Ems verloren. Abzugebeu
geg Belohnung in d Gesch.

Kirchliche Nachrichleu.
Diez

EvangeliflyeKirche.
Mütwoch, 24. März, abends8 Uhr

Palstoasgotterdienst.
Herr Dekan Wilhelmi.

SSehnatzenmhle
Weitersbu «g — Sah ftatüm

Vallendar — viütrt Hühner -,
Eute « - u Gänseeier.

Verlangen Sie Pivfpekt. [1
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